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11. Jahrg. 


das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Waffenſtillſtand zwischen Japan und China 


Schwere Bedingungen für China. — Peling und Tientſin follen von Japanern beſetzt werden. 


Peking, 23. Mai. (Reuter.) Chineſiſche Kreiſe 
find beim britiſchen Botſchaſter vorſtellig gemorden mit der 
Bitte, er möge ſich um einen Waſſenftillſtand zwiſchen Chi⸗ 
neſen und Japanern bemühen. 

Der engliſche Geſandte Sir Miles Lampion hatte län⸗ 
gere Beſprechungen mit den Geſandten Amerikas und 
Frankreichs, bei denen die Möglichkeiten erörtert wurden, 
einen japaniſchen Einmarſch in Peking zu verhüten. 

Inzwiſchen kreiſten 6 japaniſche Bombenflugzeuge über 
Peling, ohne jedoch Bomben abzuwerfen. 600 japaniſche 
Soldaten ſind von Tientſin her in Peking eingetroſſen, 
um die japaniſche Geſandtſchaftswache zu verſtärken. Ein 
Teil der japaniſchen Geſandtſchaftswache rückte in das 
Sitlihe Viertel Pekings, um die dort lebenden Japaner zu 
chützen. 


Am Dienstag nachmittag wurde dann in Peking ein 
vorläufiger lokaler Waſfenſtillſtand 
zwiſchen China und Japan nögefihloffen. 

Der Bevollmächtigte der chineſiſchen Republik Kuaufu 
hat hierauf der chineſiſchen Zentralregierung vom Abſchluß 
des kurz befriſteten Waffenſtillſtandes Mitteilung gemacht 
und auf Grund dieſer Vereinbarung hat er von der chineſi⸗ 

ſchen Zentralregierung weitere Vollmachten für die Eröff⸗ 
nung von chineſiſch⸗japaniſchen Verhandlungen verlangt. 

Tokio, 23. Mai. Der Tokioter chineſiſche Geſandte 
ſuchte den japaniſchen Außenminiſter Utſchida auf, dem er 
erklärte, daß China direkte Verhandlungen mit Japan über 
einen Waffenſtillſtand aufnehmen wolle. Der japaniſche 
Außenminiſter erklärte ſeine Bereitwilligkeit zur Einleitung 
von Verhandlungen. 

Zum vorläufigen Waffenſtillſtand zwiſchen Japan 
und China wird von japaniſcher militäriſcher Seite er⸗ 
klärt: Die japaniſchen Militärbehörden haben auf direkten 
Wunſch der chineſiſchen Zentralbehörden einen Waffenſtill⸗ 
ſtand geſchloſſen, Die japaniſche Regierung ift aber nicht 
in der Lage, ihre Truppen vom chineſiſchen Kriegs; 
ſchauplatz zurückzuziehen, da die Chineſen nicht 
imſtande ſind, für Ruhe und Ordnung zu ſorgen. Das 
japaniiche Oberkommando hat Anweiſung erhalten, alle 


Maßnahmen zu treffen, damit japaniſche Intereſſen nach 


dem Ablauf des Waffenſtillſtandes nicht verletzt werden. 


Die japaniſchen Bedingungen find: 


1. Demobiliſierung aller chineſiſchet Truppen bei 
eking. 

2. Vernichtung aller Beſeſtigungen bei Peking, Kal⸗ 
gan und Tientſin. 

3. Zerſtörung der Beſeſtigungen bei Taku, Schanhai⸗ 
Iwan und Tſchingwangtau, wo japaniſchr Marinetruppen 
zwecks Ueberwachung ſtationiert werden. 

4. Ueberwachung aller Abrüßſtungsmaßnahmen durch 
ine beſondere japaniſche Militärkommiſſion. N 

5. Schaffung neutraler Zonen. 

Das Oberkommando wird ferner vorſchlagen, daß der 


Beling wird geräumt. 


Peking, 23. Mai. Die chineſiſchen Behörden haben 
unter Berückſichtigung des Waſſenſtillſtandes bereits eine 
Räumung Pekings durch die chineſiſchen Truppen 
N Die Truppen ziehen ſich langſam aus Peking 
zurück. 


Das chineſiſche Oberkommando ſoll ſich verpflichtet 


haben, die Truppen etwa 60 bis 80 Kilometer von Peking 


gurlickzuzkehen und ſämtliche chineſiſchen Truppen von der 
Linie Peking—Tientſin-Kalgan zurückziehen 
zu laſſen. 

Der fapaniſchechineſiſche Waffenſtillſtand hat bie ge⸗ 
ſpannte Lage in Peling erheblich erleichtert. Die chineſiſche 


Polizei hat den Kaufleuten mitgeteilt, daß fie ihre Geſchäfte 
offen halten können und daß die Anweſenheit von Japani⸗ 
ſchen Truppenpatrouillen keinen Grund zur Panik biete. 
Trotzdem flüchten weitere chineſiſche Bürger aus der Stadt, 
während Bauern aus der Umgebung ihre Zuflucht in Pe⸗ 


ling ſuchen. Die japaniſchen Behörden, die Vorkehrungen 
getroffen hatten, um die japaniſchen Einwohner in dem 
Botſchaftsviertel unterzubringen, haben ſtatt deſſen japa- 
niſche Patrouillen zum Schutz der japaniſchen Einwohner 
ausgeſandt. 


Beling vor der Beſetzung. 


Geiſeln und Drabtperhaue im Mandſchuvierlel. — Kaſſerſchütze auf der Flucht. 


Die letzten Tage und Stunden, die die Bevölkerung 
Petings vor der Beſetzung durch die Japaner durchlebte, 
ſchildert nachſtehender Bericht: a 

Seitdem es zur Gewißheit geworden iſt, daß die Ein⸗ 
nahme Pekings durch die Japaner nur eine Frage von 
Tagen iſt, verlebt die Bevölkerung der früheren Kazjer⸗ 
keſtdenz tragſſche Stunden. Fieberhafte Anſtrengungen 
werden gemacht, um die Millionenſtadt gegen einen japa⸗ 
niſchen Angriff zu rüſten. Zehntauſende von Kulis ſind 
damit beſchäftigt, Schützengräben aufzuwerſen, Drahtver⸗ 
haue zu ziehen und auf ihren Handlarren Kriegsmaterial 
herbeizuſchafſen. Auf der Linie Peking—Kalgan, deren 
nordöſtlicher Teil bereits von den Japanern erreicht wurde, 
wird Tag und Nacht gearbeitet. 

Und während alles, was unter Waffen geſtellt werden 
kann, von den Verteidigern für den bevorſtehenden Kampf 
niobiliſiert wird, hat eine panikartige Flucht der Zivil⸗ 
bevölkerung eingeſetzt. Auf den Straßen um Peking ſtauen 
ſich endloſe Züge von Fahrzeugen, von eleganten Luxus⸗ 
autos bis zu einfachen Handwagen, dazwiſchen 


unüberſehbare Kolonnen von Frauen, Kindern und 
Areiſen. 
Kindergeſchrei, Motorgeknatter und das Getrappel von 
Hufen erfüllen die Luft. Vor den Stadttoren gibt es im⸗ 
mer wieder lebensgefährliche Drängeleien. Tote und Ver⸗ 
letzte bleiben nach jedem ſolchen Panikausbruch liegen. Die 
Landſtraße von Peking nach Tientſin und Dinan iſt 
ſchwarz von Menſchen und Fahrzeugen. 
Im nördlichen Teil der Hauptstadt iſt die Erregung 

beſonders groß. Hier liegt das ſogenannte 

Mandſchuwiertel, das heute von etwa 120 000 aus ber 
Mandſchurei eingewanderten Perſonen bewohnt wird. 
Man fürchtet, daß ſie während der Belagerung mit den 
Feinden gemeinſame Sache machen und den Verteidigern 
in den Rücken fallen könnten. In jedem Haus wurden 
Durchſuchungen nach Waffen vorgenommen, wobei die chi⸗ 
neſiſchen Soldaten vielfach nicht gerade rückſichtsvoll zu 
Werke gingen. Schon der kleinſte Verdacht genügte, um 
dem Verdächtigen eine Kugel in den Leib zu jagen. Die 


reicheren Mandſchus wurden vielfach beraubt. Schließlich 
brachte man die vornehmſten Bewohner des Viertels als 
Geiſeln ins Hauptquartier und ſperrte das ganze Viertel 
durch Drahtverhaue von der übrigen Stadt ab. Hinter 
den Drahtverhauen aber ſtehen drohend ſchußberene Ma 
ſchinengewehre. 

| 500 Kiſten Koſtbarkeften. 

Mit Rücksicht auf die drohende Gefahr einer Ri: 
derung find die Schätze der „verbotenen Stadt“, in 300 
Kiſten verpackt, nach Tientſin überführt worden. Es han ⸗ 
delt ſich um Koſtbarkeiten, deren Wert ſich auch nicht an⸗ 
nähernd in Ziffern ausdrücken läßt. Nicht nur die Schätze 
der Mandſchu⸗Dynaſtie, ſondern auch diejenigen der von 
ihr geſtürzten Ming⸗Dynaſtie befinden ſich unter ihnen. 
Die letzte nationale Herrſcherfamilie Chinas war, im Ger 
genſatz zu den Mandſchu, äußerſt kunſtliebend und häufte 
in ihren Paläſten die ſeltenſten Kunſtwerke an, die nicht 
nur aus dem Reich der Mitte, ſondern auch von Indien, 
Siam und Japan nach Peking gebracht wurden. 

Die Bewachung des koſtbaren Transports iſt beſon⸗ 
ders verläßlichen Truppen überantwortet worden. Sie 
werden die kaiſerliche Schatzlammer zunächſt nach Tientſin 
und, falls auch dieſe Stadt von den Feinden bedroht wer⸗ 
den ſollte, weiter in das Innere Chinas zu befördern 
haben. 

Mit fieberhaſter Ungeduld wurde die Ankunft des 
früheren Außenminiſters General Huang⸗Fu erwartet, der 
im Auftrag der Nanking⸗Regierung 

Waſſenſtillſtandsverhandlungen mit den Japanern 
anknüpfen ſoll. Auf den General wurde ſchon bei feiner 
Abfahrt aus Tientſin auf dem Bahnhof ein Bomben⸗ 
anſchlag verübt. Er ſelbſt blieb zwar unverletzt, doch 
wurden zwei Soldaten getötet. Von der Zivilbevölkerung 
wurde der General ſtürmiſch begrüßt, während das Militär 
ſeine Miſſion mit nicht gerade freundlichen Gefühlen ver⸗ 
folgt. Huang⸗Ju wird unverzüglich die Verhandlungen 
mit dem vorrückenden Feind aufnehmen. Inzwiſchen geh: 


die Maſſenflucht der Bevöllerung aus dem bedrohten Per 
fing weiter 8 
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Polen gegen Biermächtepall. 


In der halbamtlichen „Iſtra“⸗Agentur wird mit gro⸗ 
zem Nachdruck erklärt, daß die Stellung Polens zu dem 
Viermächtepalt „ohne Rückſicht auf deſſen Inhalt und 


Form und ohne Rückſicht darauf, ob Polen hinzugezogen 


wird, undzweideutig negativ iſt“. Dieſen Standpunkt 
hätten die polniſchen Botſchafter in Paris und London in 
entſprechender Weiſe bereits zum Ausdruck gebracht. Polen 
ſehe in dem Pakt die Abſicht, den Grundſatz der Gleichheit 
der Völker auf der Völkerbundsgrundlage durch eine Ober⸗ 
herrſchaft gewiſſer Staaten zu erſetzen. „Dieſe deſtruktive 
Arbeit wird keine Erfolge zeitigen. Die Schöpfer des 
Viermächtepaktes können ſich auch leinen Augenblick dar⸗ 
über täuſchen, daß es ihnen gelingen wird, ihren Willen 
irgend jemandem aufzudrängen und die Achtung vor etwa⸗ 
igen durch leine Verträge vorgeſehenen Ideen zu er⸗ 
zwingen“, 


Die Sowjets 
weichen vom Kolleltivgrundſatz ab. 
Wieder allmüchtige Direktoren in den Betrieben. 


Moskau, 23. Maj. Der Rat der Volks kommiſſare 
und das Zentralkomitee der Kommuniſtiſchen Partei haben 
beſchloſſen, in Betrieben und Werken, deren Arbeit fire den 
Staat von großer politiſcher und würtſchaftlicher Beden⸗ 
tung iſt, den Kollektivgrundſatz der Verwaltung abzuſchaf⸗ 
ſen. An die Spitze jedes Werkes wird ein Direktor gefegt, 
der mit den größten Vollmachten ausgerüſtet ist. Er er⸗ 
hält das Recht, friſtlos Arbeiter und Angeſtellte zu ent⸗ 
laſſen, ohne ſich mit dem Betriebsrat in Verbindung zu 
ſetzen. Dieſer Beſchluß mird ſofort nuf das Donez⸗Becken 
ungemandt. dellen Erzeu uuns itar“ - ia 
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Das zuläffige Kriegsmaterial. 


Die Ausſprache über den enaliſchen Abrüſtungs plan. 


Genf, 23. Mai. Im Hauptausſchuß der Abrüſtungs⸗ 
konferenz begann am Dienstag die allgemeine Ausſprache 
über den Feil II des engliſchen Abrüſtungspl. nes 
(Kriegsmaterial). Die Ausſprache nahm einen 
äußerſt bewegten Verlauf. Die Beſtimmungen des engli⸗ 
ſchen Planes über die Artillerie wurden in erſter Leſung 
ohne Abſtimmung angenommen. Nach der den franzöſi⸗ 
ſchen Wünſchen folgenden Geſchäftsordnung gilt die erſte 
Leſung über die Kriegsmaterialfrage als unverbindlich. 
Die materiellen Entſcheidungen ſollen erſt in der künftigen 
zweiten Leſung fallen. 

Der Präſident Henderſon unterrichtete den Haupt⸗ 
ausſchuß von dem Beſchluß des Präſidiums, zunächſt mit 
der Erörterung der Kriegsmaterialfrage zu beginnen und 
abwechſelnd die ſicherheitspolitiſchen Fragen zu behandeln. 

Die Verhadlung begann mit der Durchberatung des 
Kapitels Artillerie des engliſchen Planes, nach dem 
die Höchſtgrenze der beweglichen Landartillerie⸗ 
geſchütze für die Zukunft auf 105 Millimter, die Höchſt⸗ 
grenze für Küſtengeſchütze auf 406 Millimeter feſt⸗ 
gelegt wird. 

Zu dieſem Artikel lag eine große Anzahl von Ab⸗ 
änderungsvorſchlägen vor. Botſchafter Nadolny teilte 
gleich zu Beginn der Sitzung mit, daß entſprechend dem 
Schreiben der deutſchen Abordnung an das Präſidium der 
Konferenz die deutſchen Abänderungsanträge zu den Ar⸗ 
tikeln 19—21 zurückgezogen würden. Wenn die 
Konferenz über den engliſchen Plan hinausgehe, ſo würde 
eine derartige Haltung der Rooſeveltbeotſchaft entſprechen. 
Die deutſche Abordnung werde in den Verhandlungen jede 
Verbeſſerung des engliſchen Abrüſtungsplans auf dem Ge⸗ 
biet der Landrüſtungen unterſtützen. Ein Verbot von be⸗ 
ſtimmten Waffen ſei noch keine Abrüſtungsmaßnahme, ſo 
lange dieſes Material nicht tatſächlich in einer beſtimmten 
kurzen Friſt zeritönt würde. Die deutſche Abordnung habe 
deshalb die Abſicht, einen diesbezüglichen Abänderungsan⸗ 
trag einzubringen. Die deutſche Abordnung will jedoch zu⸗ 
nächſt Klarheit darüber haben, wie weit die Konferenz mit 
dem Verbot der ſchweren Artillerie und Tanks gehen werd 
und ob die Konferenz über den Rahmen des engliſchen 
Plans hinausgehen wird. 

Präſident Henderſon ſtellte hierauf ausdrücklich 
ſeſt, daß die deutſche Abordnung jomit ihren Abänderungs⸗ 
antrag zum Kapitel Artillerie zurückgezogen hat und ſor⸗ 
derte die übrigen Abordnungen auf, dem deutſchen Beiſpie! 
zu folgen. ate 

Der Hauptaussſchuß ſetzte ſodann die Höchfigrenze 
ſür die bewegliche Landartillerie für die Zukunft auf 
10,5 Zentimter jet. Die beſtehenden beweglichen 


artillerie darf 40,6 Zentimeter nicht überſchreiten 
Die Höchſttonnage für die Tanks wurde auf 16 Ton⸗ 
nen ſeſtgeſetzt. f . 
Als Botſchafter Nadolny eine Abſtimmung über den 
engliſchen Vorſchlag verlangte, lehnte der Präſiden! 
Henderſon dieſen Vorſchlag ab und betonte enkſpre⸗ 
chend der franzöſiſchen Theſe, daß die gegenwärtige erjie 


Leſung einen unverbindlichen Charakter habe. Botſchafter 


Nadolny ſah ſich daraufhin veranlaßt, den Präſidenten da⸗ 
rauf aufmerkſam zu machen, daß ſomit die vorhergehenden 
Beratungen und Beſchlüſſe über dieſes Kapitel als Null 
und nichtig anzuſehen ſeien. Der Vertreter Ungarns hielt 
mit deutſcher Unterſtützung ſeinen Antrag auf völlige Ab⸗ 
ſchaffung der Tanks, trotz des engliſchen Vorſchlags, unein⸗ 
geſchränkt aufrecht. Der diesbezügliche deutſche Antrag 
wurde zurückgezogen. 

Eine große Ausſprache entwickelte ſich ſodann über 
den nach deutſcher Auffaſſung entſcheidenden Artikel 22, 
nach dem die Geſchütze über 15,5 Zentimeter und Tanks 
über 16 Tonnen innerhalb beſtimmter Etappen nach dem 
Abſchluß des Abrüſtungsabkommens zerſtört werden 
ſollen. Hierzu lag ein neuer deutſcher Abänderungsantrag 
vor, nach dem ſpäteſtens innerhalb von 15 Jah⸗ 
ren nach Zuſtandekommen des Abrüſtungsabkommens 
ſämtliche verbotenen Geſchütze zerſtört ſein müſſen. Dieſer 
Antrag wird in der zweiten Leſung behandelt werden. 

Der Hauptausſchuß beſchloß ſodann auf Vorſchlag 
Henderſons, am Himmelfahrtstag und Pfingsmontag 
Sitzungen abzuhalten und am Mittwoch die Verhandlungen 
über die ſicherheitspolitiſchen Fragen, Donners⸗ 
tag die Beratungen über die Flottenfragen zu be⸗ 
ginnen. Der Hauptausſchuß beſchloß, in Zukunft zwei 
Sitzungen täglich abzuhalten, von denen eine dem Kriegs⸗ 
material, die andere den Sicherheitsfragen gewidmet 
lein fol. 


Englands Antwort an Nooſevelt. 


London, 23. Mai. Die Antwort der engliſchen 
Regierung auf die Botſchaft Rooſevelts, die am Dienstag 
von dem engliſchen Botſchafter in Wafhington Sir Ronald 
Landſay dem Präſidenten ausgehändigt wurde, hat folgen⸗ 
den Wortlaut: 

Die engliſche Regierung iſt der Anſicht, daß das Vor⸗ 
ehen des Präſidenten Rooſevelt von höchſter Bedeutung 
and geeignet iſt, die Ziele, die die engliſche Regierung zu 
Ken wünſcht, nämlich den Erfolg der Abrüſtungs⸗ und 

eltwirtſchafskonferenz zu fördern. Die euaoliſche Regie⸗ 
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niſſe gezeitigt haben ſoll. 
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rung teilt vollkommen die Anſicht des Präſidenten, daß das 
zukünftige Glück und die Wohlfahrt der Welt von dem er⸗ 
folgreichen Abſchluß dieſer beiden Konferenzen abhängt. 
Sie iſt um jo mehr durch die Botſchaft Rooſevelts ermu⸗ 
tigt, als der Präſident die Annahme des engliſchen Ab⸗ 
rüſtungsplans als den erſten Schritt ſeines Programms 
feſtlegt. Die engliſche Regierung ſieht darin einen ernſten 
Beweis der Abſichten Amerikas, in Genf dabei mitzuwir⸗ 
ken, daß die Annahme des engliſchen Abrüſtungsplans 
durchgeſetzt wird. Die engliſche Regierung glaubt ihrer⸗ 
ſeits, daß, wenn dies erreicht werden kann, eine Wieder⸗ 
herſtellung des Vertrauens zwiſchen den Nationen der 
Welt erfolgt. f 
Wie berichtet, ſind jetzt auch die Antworten der eng⸗ 
liſchen Dominien auf die Rooſeveltbotſchaft fertiggeſtellt 
und teilweiſe ſchon im Weißen Haus übergeben worden. 


Auch Japan ſtimmt dem Nooſeveltplan zu. 
Gleichzeitig aber werden neue Maßnahmen gegen China 
in Erwägung gezogen. 

Tokio, 23. Mai. In der heutigen außerordent⸗ 
lichen Sitzung des japaniſchen Kabinetts, die ſich mit dem 
Plane Rooſevelts und der militäriſchen Lage in China 
beſchäftigte, erſtattete Außenminiſter Utſchida und Kriegs⸗ 
miniſter Araki Bericht. Das Kabinett beſchloß, dem Plan 
Rooſevelts grundſätzlich zuzuſtimmen, gewiſſe Einzelhei! 
aber noch zu klären. 

Kriegsminiſter Araki erklärte, daß die militäriſcher. 
Operationen in China ſich ſehr günſtig entwickelt hätten 
Augenblicklich beſtehe nur die Gefahr, daß die japaniſchen 
Intereſſen in der Schantung⸗Provinz verletzt werden könn⸗ 
ten. Es müßten rechtzeitig Maßnahmen ergriffen werden, 
um einer weiteren japanfeindlichen Bewegung vorzu⸗ 
beugen: 


Die Internationalen gegen Hitlerregime. 

Paris, 23. Mai. Die gemeinſame Konferenz der 
Büros der Sozialiſtiſchen Arbeiterinternationale und der 
Gewerkſchaftsinternationale nahm eine Reſolution an, in 
der die Abrüſtung auf der Baſis des Macdonald⸗Planes, 
die Beſeitigung der Angriffswaffen, die Einführung der 
internationalen Rüſtungskontrolle und die Schaffung eines 
Nichtangriffspaktes gefordert wird. Die Reſolution ſpricht 
ſich gegen die Politik des deutſchen Reichskanzlers Hitler 
und gegen die deutſche Rüſtung aus. NN * 

Wir können nicht zulaſſen — ſo heißt es in der Reſo⸗ 
lution —, daß eine Diktatur, die auf Gewult und der Ver⸗ 
leugnung der primitipſten menſchlichen Rechte beruht, eine 
Diktatur, die keine anderen Sorgen kennt, als die mili⸗ 
tärifche Vorbereitung der Jugend und die Einführung 
eines Regimes der obligatoriſchen militariſierten Arbeit 
und der ſozialen Reaktion, ſich hinter irgendeine unklare 
internationale Konvention verſteckt, die ihm in Wirklichkeit 
vollkommene Freiheit belaſſen würde. 


EEE FETT Zinn 2 Es k——[—;ÄÜ 


Neuyork, 23. Mai. Am Dienstag begann vor 
dem Währungskomitee des Kongreſſes die öffentliche Ver⸗ 
handlung gegen das weltumſpannende Bankhaus J. P. 
Morgan. Staatsanwalt Pecora hat in monatelanger 
Arbeit ungeheures Material zuſammengetragen, durch das 
zum erſten Male die völlige Beherrſchung des amerikani⸗ 
ſchen Bankweſens, der Induſtrie und der durch 
die Morganbank enthüllt werden ſoll. Zu dieſem Zweck 
wurden Geheimbücher Morgans beſchlagnahmt und 
mehrere andere Neuyorker Bankiers, unter ihnen die wegen 
Steuerhinterziehung bzw. Bücherfälſchung angeklagten 
Mitchell und Harriman 
gehend dürfte die Auslandstätigkeit Morgans zur Sprache 
kommen, die u. a. auch für Deutſchland intereſſante Ergeb⸗ 
Pecora hat verſprochen, keme 
Rückſicht auf die Parteizugehörigkeit, ſoziale Stellung und 
das Vermögen der verwickelten Perſonen zu nehmen. Als 
erſter Zeuge wird J. P. Morgan perſönlich vernommen 
werden, der am Montag nachmittag mit Begleitung in 
Wafhington eingetroffen iſt. Zuverläſſig verlautet, daß 
Pecora auch die Unterſuchung auf die perſönliche Einkom⸗ 
menſteuererklärung Morgans ausdehnen wird. Morgan 
ſoll vergeblich verſucht haben, die Unterſuchung mit allen 
Mitteln zu verhindern. Weitere Maßnahmen hauptſfäch⸗ 
lich wegen des Geſchäftsgebahrens der Neuyorker Emiſ⸗ 
ſionsbanken werden allgemein erwartet. 

Waſhington, 23. Mai. In Waſhington wurden 


zur Kongreßunterſuchung gegen das Bankhaus Morgan, 


die im Capitol ſtattfindet, Polizeireſerven angefordert, um 
den Rieſenandrang bewältigen zu können. Das Under ⸗ 


ſuchungskomitee beſteht aus dem Senakor Sletcher aus 
Florida und 10 Senatoren beider Parteien. Der Ver: 
handlungsſaal iſt überfüllt von Mitgliedern der Geſel! 
ſchaft, hauptſächlich der Hochfinanz und Schwerinduſtrie 
ewa 50 Staatsanwälte und Rechtsanwälte wohnen 
und 11 mitbeſchuldigs 


Auch 


der Verhandlung bei. Morgan 


— 


Neuer amerilaniſcher Votſchafter. 

Wie verlautet, ſoll für den Botſchafterpoſten der Ber: 
einigten Staaten von Nordamerika in Warſchau der Ef 
fagoer Fleiſchkonſervenunternehmer und Bankdirekto⸗ 
Alois Cudahay auserſehen ſein. Er iſt Mitglied der deme 
kratiſchen Partei. 


Zum Lemberger politiihen Mord. 


Im Zuſammenhang mit der Ermordung des gemeje: 
nen Sekretärs des nationaldemokratiſchen Führers Dmow⸗ 
ſti iſt auf Anordnung der Lemberger Staalsanwaltſchaft 
der Beamte der KK O. Roman Jafko aus Brzozow unte ' 
Mordverdacht verhaftet worden. 


Vier Bergarbeiter verschüttet. 

Aus Königshütte wird gemeldet: Auf der Grab. 
„Wawel“ in Ruda fand ein Erdrutſch ſtatt. 4 Bergarbei⸗ 
ter wurden verſchüttet. 3 Bergarbeiter konnten von der 
Rettungsmannſchaft gerettet werden. Sie find leicht ver⸗ 
letzt. Den vierten Verſchütteten ſucht man noch. Die Ur⸗ 
ſache des Erdrutſches konnte noch nicht feſtgeſtellt werden 


Deutſche Touriſten kommen nach Polen. 

Anfang Juni werden in Polen reichsdeutſche Aus⸗ 
flügler erwartet. Der Ausflug wird von der Berliner 
Abteilung der Verkehrsorganiſation Francopol organi⸗ 
ſiert. Es wird dies der erſte Sammelausflug reichsdent⸗ 
ſcher Touriſten nach Polen ſein. 


Naai und Litauer gewinnen 
bei de.. Memeler Gemeindewahlen. 
Gefteigerter Nationalismus auf beiden Seiten. 


Memel, 23. Mai. Am Sonntag fanden hier die 
Wahlen zum Gemeindeparlament ſtatt, bei welchen die hier 
unter dem Namen „Chriſtlich⸗ſozialiſtiſche Partei“ auftre⸗ 
tenden Nationalſozialiſten einen großen Erfolg zu verzeich⸗ 
nen hatten. Die Lifte der chriſtlich⸗ſozialiſtiſchen Partei 
erhielt 9360 Stimmen, das ſind 48,9 Prozent aller ab⸗ 
gegebenen Stimmen. Ihr fallen ſomit 20 Sitze zu, doch 
können nur 18 Mandate beſetzt werden, da die Kandidaten⸗ 
liſte der chriſtlich⸗ſozialiſtiſchen Partei nur 18 Namen ent⸗ 
hielt. Auf die bürgerliche Liſte entfielen 2745 Stimwen 
oder 6—7 Sitze, gegenüber 14 Mandaten bisher. Auf die 
Liſte der Sozialdemokratiſchen Partei wurden 327 Stim⸗ 
men, gegenüber 2835 Stimmen bei der letzten Wahl, ab⸗ 
gegeben, das iſt 1 Sitz gegenüber 7 bisherigen Sitzen. Die 
Kommuniſten erhielten 1284 Stimmen und 2 Sitze gegen⸗ 
über 3405 Stimmen und 9 Sitzen bisher. Die geſamt⸗ 
litauiſche Liſte hatte einen ſtarken Zuwachs zu verzeichnen. 
Gegenüber 2180 bisherigen litauiſchen Stimmen (6 Siet! 
wurden jetzt 4510 Stimmen (8 bis 9 Sitze) abgegeben. 


Nazi⸗Terror in Danzig. 

Danzig, 23. Mai. Als ein Anhänger der ſozial⸗ 
demokratiſchen Pariei an ſeinem Hauſe eine rote Fahn— 
anbrachte, verſammelte ſich ein Trupp von Nationalſozia⸗ 
liſten. Es kam zu einem Tumult. Die erſchienene Polizei 
ordnete die Einziehung der Fahne an, ſtatt gegen den Ter⸗ 
ror der Nazi vorzugehen. 


das Morgan⸗Banihaus auf der Anllagebank. 


Wieder ein Erponent des Kapitalismus auf der Anklagebank. 


Bankiers traſen unter ſchwerer Detektivbedeckung ein. Nach 
Verhandlungsbeginn verlas Morgan zunächſt eine Erklä⸗ 
rung, die ſich mit den Pflichten und Rechten eines Privat⸗ 
bankiers befaßte. Staatsanwalt Pecora begann darauf 
mit dem Verhör Morgans. Morgan erklärte, daß ſich die 
Einnahmen der Bank auf 5 Milliarden jährlich beliefen. 
Die Aktiven hätten 1932 324 828 000 Dollar betragen, 
gegen 207 090 000 zu Anfang des Jahres 1930. Er ver 
teidigte nachdrücklich die Privatbanken und deren Opera 
tionen, die den Zweck verfolgten, zu einem neuen Auf⸗ 


ſchwung der Induſtrie beizutragen. 
vernommen. Sehr ein⸗ 


Morgan hat für ſich und die Mitglieder ſeines Bank⸗ 

hauſes für die Dauer der Unterſuchung faſt ein ganzes 
5ſtöckiges Hotel gemietet. Die Unterſuchung wird ſich 
wahrſcheinlich bis in den Juli hinziehen. 


Eine Nechts regierung in Holland. 


Haag, W. Mai. Wie aus politiſchen Kreiſen ver⸗ 
lautet, gilt es als ſicher, daß der Führer der antirevolu⸗ 
tionären Partei, der Staatsminiſter Dr, Colyn, die neu⸗ 
Regierung außer auf die drei großen Rechtsparteien auch 
auf die beiden Mittelgruppen des Parlaments, die Libe⸗ 
ralen und die Demokraten, ſtützen wird. a 


Uniformberbot im Saargebiet in Kraft 
getreten. 
Saarbrücken, 23. Mai. Die Regierungskom⸗ 
miſſion hat die am letzten Freitag im Landesrat von allen 
Parteien mit Ausnahme der Sozialdemokraten abgelehn⸗ 
ten Verordnungen in Kraft geſetzt. Auf Grund dieſer Ver⸗ 
ordnungen hat die Kommiſſion jetzt angeordnet, daß allen 

litiſchen Vereinigungen das Tragen einheitlicher Kle⸗ 
5 oder von Teilen ſolcher Kleidung verboten ift 


45 
Wo iſt Landtagsabgeordneter Kutiner? 

Berl in, 23. Maj. Das „Berliner Tageblatt“ be⸗ 
cichtet, daß der ſozialdemokratiſche preußiſche Landtags⸗ 
abgeordnete Kuttner ſpurlos verſchwunden ſſt. 
Der Partei iſt es nicht bekannt, wo ſich Kuttner befindet. 
Kuttner iſt bereits zur letzten Landtagsſitzung nicht erſchie⸗ 
nen, wofür er, da ſeine Abweſenheit nicht begründet wer⸗ 
den war, für 90 Sitzungen ausgeſchloſſen wurde. 

Kuttner iſt einer der Führer der Berliner Sozial⸗ 
demokratie. Nen W 

Und immer neue Verhaftungen. 

In Breslau ſind nun auch der bisherige Breslauer 
Bürgermeifter und frühere ſozialdemokratiſche Reichstags⸗ 
abgeordnete Mache, der ehemalige Breslauer Polizeipräſi⸗ 
dent und ſpätere Leiter des Bauhüttenbetriebsverbandes, 
Voigt, ſowie der bisherige Direktor der Breslauer Städti⸗ 
ſchen Volksbüchereien, Lizentiat Moering, feſtgenommen 
und in das Breslauer Konzentrationslager überführt 
worden. . 2 Dr 
Lizentiat Moering, der viele Jahre als Geiſtlicher in 
Breslau wirkte, iſt politiſch im Rahmen der Staatspartei 
hervorgetreten. 5 

Weil er nicht begeiſtert ift — ſeſtgenommen. 

In einer Verhandlung vor dem Landgericht Nürn⸗ 
derg⸗Fürth äußerte ein Rechtsanwalt dem gegneriſchen 
Anwalt gegenüber: „Ich muß offen geſtehen, wir ſind 
nicht begeiſtert von der neuen Regierung.“ Nach einer 
Verhandlungspauſe wurde der Anwalt im Gerichtsſaal auf 
Anordnung der Politiſchen Polizei in Schutzhaft genom⸗ 


men. 
der deuiſche Buchhandel ſtirbt. 
Die Folgen der Biücherverbrennungen. 

Die Folgen der Bücherderbrennungen im Reich zoer⸗ 
den jezt in der kataſtroßhalſten Weiſe offenbar. Das Auls⸗ 
land hat nämlich bisher immer am meiſten die Werke aus 
Deutſchland bezogen, die jetzt vernichtet werden. Es han⸗ 
delt ſich in der Hauptſache um die Bücher folgender Auto⸗ 
ren: Lion Feuchtwanger, Ernſt Gläſer, Artur Hollitſcher, 
Alfred Kerr, Egon Ermin Kiſch, Emil Ludwig, Heinrich 
Mann, Ernſt Ottwalt, Theodor Plivier, Erich Maria Re⸗ 
marque, Kurt Tucholſty und Arnold Zweig. 8 
Die ausländiſchen Verlage reißen ſich nun darm, 
dieſe vielgeleſenen Schriftſteller, ſelbſt drucken zu laſſen. 
Alle Ausfandsauftröge für die deutſchen Verleger fin) 
zurückgezogen. Die deutſchen Verleger ſind ſchwer geſchh⸗ 
digt.“ Die Unſicherheit iſt groß. Die Bücher, die im Reich 
empfohlen werden, werden nicht gekauft. Die Bevölke⸗ 
rung lehnt faſt geſchloſſen die geiſtige Bevormundung ak. 
Niemand weiß, was er herausbringen Toll‘? Die deutſchen 
Buchdruckereien haben aus dieſem Grunde nichts zu lun. 
Es wird mit großen Entlaſſungen gerechnet. 


Jedes Mittel iit ihnen recht. 

Das Poſtgeheimnis im Dritten Reich aufgehoben. 

Berlin, 23. Mai. Amtlich wird mitgeteilt: Das 
geheime Staatspolizeiamt hat in der vergangenen Woche 
in ganz Preußen eine Kontrolle der Poſtſchließfächer und 
Poſtlagerſendungen durchgeführt, weil Anhaltspunkte da⸗ 
für vorlagen, daß ſich der kommuniſtiſche Nachrichtendienſt 
dieſer Einrichtungen bedient. Hierzu wird darauf hin⸗ 
gewieſen, daß es ſich hierbei um eine Maßnahme handelt, 
die rein polizeilicher Natur iſt und lediglich politiſch⸗poli⸗ 
zeilich ausgewertet werden wird. e 
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Die votterwirtſchalt Nuszezewilis. 


Die anderthalbtägige Rede des Staatsanwalts. 


Der Prozeß des Ing. Ruszezewſki, der großer Unter⸗ 
ſchlagungen zu Schaden des Staates angeklagt iſt, geht 
ſeinem Ende entgegen. Die Gutachten der Sachverſtändi⸗ 
gen haben die Schuld des Angeklagten voll und ganz er⸗ 
wieſen. Darum ſtützte auch Staatsanwalt Grabowfki, der 
den ganzen vorgeſtrigen Tag über und auch noch geſtern 
vormittag ſprach, ſeine Ausführungen auf die Ausſagen 
der Sachverſtändigen. f Dh 

Cine Million wurde geitohlen. 

Der Staatsanwalt behauptet mit aller Entſchieden⸗ 
heit, daß über eine Million Zloty in den Straßenkot ge⸗ 
worfen wurden, über eine Million Zloty Staatsgelder hat 
eine Räuberbande geſtohlen, die darum eine Geſellſchaft 
bildete, um die Taſchen mit geſtohlenem Gelde vollzu⸗ 
ſtopfen. Die Taten dieſer Geſellſchaft ſtellt der Staats⸗ 
anwalt als gemeine Diebſtähle des öffentlichen Groſchens 
hin. An der Spitze dieſer Geſellſchaft ſtand Ruszezewfli, 
der die Aufſichtsbehörden durch ſeine ſalſchen Berichte irre⸗ 
führte. Als Miniſter Miedzinſki Rusczewſki anſtellte, 
ſtützte er ſich auf deſſen Vergangenheit, er kannte ihn aus 
der Studentenzeit und hielt ihn für einen Tdealiſten. Der 
Miniſter zog leine Erkundigungen über ihn ein, ſonſt hätte 
er wiſſen müſſen, daß Ruszezewſki ſeinen früheren Poſten 
für perſönliche Zwecke mißbraucht hat, daß er bei den Mi⸗ 
litärbehörden auf der ſchwarzen Liſte der Lieferanten ſtand 
und als Betrüger galt. Darin iſt 

der Miniſter moraliſch mit verantwortlich. 
Rusczewfki iſt nach Anſicht des Staatsanwalts ein Menſch, 
der nur eine Arbeit kennt: das Abſchneiden von Geid⸗ 
kupons. Während ſeiner Tätigleit hielt er ſich für ganz 
und gar ſelbſtändig, ſogar das Baukomitee wollte er ſich 
unterſtellen. Als Beifpiel der Selbſtherrſchaft zitiert der 
öſſentliche Ankläger den al 
Ankauf eines Privatautos für Nuszezewfki, 
ein Kauf, der der Erlaubnis des Miniſterrats bedurſte, 
von Ruszezewſki aber auf eigene Fauſt unternommen 
wurde. Ruszczewſki hätte ſich den Vorſchriften des Land⸗ 
wirtſchaftsminiſteriums fügen müſſen, dagegen aber wur⸗ 
den die Arbeiten ohne Preisausſchreiben vergeben und 
Ruszezewfki gehökte ſelbſt den Geſellſchaften an, die mit 
der Ausführung der Arbeiten beauftragt wurden, was 
nicht nur gegen die Vorſchriften, aber auch gegen die Eihil 
des Bauweſens verſtößt. Er vergab die Arbeiten an Leute, 
die ihm gefielen, baute für Staatsgelder, gab den Unter⸗ 
nehmern Anleihen für Arbeiten, die noch nicht einmal be⸗ 
gonnen waren. Aus deren Taſchen floſſen die Gelder in 
ſeine Taſche. „Er war in bezug auf Geſetz und Verord⸗ 
nungen wie in einer Wüſte“ — ſagt der Staatsanwalt. 
Ruszezewſki nahm ſolche Titel an, welche ihm paßten. Den 
beſtehenden Vorſchriften zuwider ſtellte er Leute an, die er 
eigentlich nicht hätte anſtellen dürfen, wenn man nur 
Granowſti, der von Ruszezewſki zum Bauleiter gemacht 
wurde, erwähnen will. Was den Bau der Poſt in Gdin⸗ 
gen betrifft, ſo wurde der Koſtenanſchlag, wie die Gutach⸗ 
ten der Sachverſtändigen ergaben, ’ 
um 3 600 000 überſchritten. 

Zieht man ſchon in Betracht, daß Ruszezewfki luxuriöſer 
baute, als vorgeſehen war, ſo dürften nach Anſicht der 
Sachverſtändigen die Koſten für einen Kubikmeter Bau 


100 Zloty nicht überſchreiten, während fie nach der Kailı 
lation Ruszezewſki 144 Zloty betragen. Ruszezewſki be 
hauptete, daß er ganz auf ſich allein angewieſen war, de 
ihm die Behörden keine Vorſchriften gaben, keine Rund⸗ 
ſchreiben erließen, während die Sachverſtändigen Hundere 
ſolcher Verordnungen zitierten. Ruszezewſki hatte lein, 
vollkommene Freiheit der Handlung und hätte die Vor⸗ 
ſchriften beachten müſſen. a 

Daß Ruszezewſki die Verantwortung für die Errich⸗ 
tung des Poſtgebäudes in Gdingen und der Telephon⸗ und 
Telegraphenzentrale auf die Schultern der Bauleiter wäl⸗ 
zen will, nennt der Staatsanwalt ein Verſtecken hinten 
Strohmännern. 

In ſeiner weiteren Rede beſpricht der Staatsauwal' 
die Art und Weiſe, 


wie Ruszezewſki Preisausſchreiben inszenierte. 


Drei Tage vor der Auftragerteilung zum Bau der Poſt In 
Gdingen ſchuf er die fiktive Firma „Mikulffi und Ma⸗ 
chajſki“, eine Firma, die keinen Groſchen Geld ihr eigen 
nannte. Ruszezewſki wußte Rat. Er gab eine Anleihe 
von 10 000 Zloty. Weil das aber noch zur Erteilung des 
Auftrages nicht berechtigte, hinterlegte er Garantien der 
Kommunalen Sparkaſſe in Gdingen. Dort hatte er näm⸗ 
lich ſtaatliche Gelder hinterlegt. 

Die Rede des Staatsanwalts, die, wie ſchon er 
wähnt, anderthalb Tage dauerte, rief unter den Zuhörern 
einen gewaltigen Eindruck hervor. 


Nadio⸗ Stimme. 


Mittwoch, den 24. Mai. 


Polen. 
Lodz (233,8 M.). j 
11.40 Preſſeumſchau, 11.57 Zeitzeichen, Fanfare, 12.10 
Schallplatten, 13.20 Wetterbericht, 15.15 Wirtſchafts⸗ 
bericht, 15.35 Stunde für das Kind, 16 Schallplatten, 
16.40 Literariſches Viertelſtündchen, 17.15 Schallplattch, 
17.40 Stand und Zukunft des Handwerks, 18 Leichte und 
Tanzmusik, 19 Verſchiedenes, 19.20 Bericht der Indu⸗ 
ſtrie⸗ und Handelskammer, 19.30 Literariſche Plauderei, 
19.45 Nachrichten, 20 Luſtige Sendung, 21.10 Klavier⸗ 
vortrag, 22 Am Horizont, 22.15 Tanzmuſik, 22.40 Vor⸗ 
trag über den Traum, 22.55 Wetter⸗ und Polizeibericht 
23 Tanzmuſik. 
a Ausland, 


Berlin (716 195, 418 M.). 0 
11.30 Konzert, 14 Schallplatten, 15.20 Frauenſtunde, 
16.30 Konzert, 18.10 Volksliedfingen, 21 Berliner Kurt: 

woche, 22.30 Tanzmuſtk. 

Rönigswuſterhauſen (983,5 kHz, 1635 M.). 

12.05 und 14 Schallplatten, 17.30 Frederic Chopin 
1805 Duette, 19 Konzert, 20.45 und 21.30 Tanzimuüſik, 
23 Mb 

Wien (581 kz, 517 M.). 
11.30 Konzert, 12.40, 13.10 und 15.30 Schaltplalten, 
17.20 Oeſterreichiſche Komponiſten der Gegenwart, 19 
Schrammelmuſik, 20.25 Einakter⸗Abend, 21.55 Unterhal 
tungskonzert. 

Beag (617 195, 487 N.). 

12.30 und 16.30 Konzert, 22.30 Bunter Abend. 
—— —— — » 1 22 
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Gegen acht Uhr abends ging Surk. in das „Hotel 
de Univers“, fragte beim Portier nach Poſt für 
Surkoff, nahm im Reſtaurant das Abendeſſen ein und 
begab ſich gegen zehn Uhr in das Alcazar zur Variete 
vorſtellung. Nach der Vorſtellung ging er nach Haufe. 
Er ſprach mit niemandem. een 
Am nächſten Morgen gegen zehn Uhr fragte er 
wieder beim Portier im „Univers“ nach Poſt, ins⸗ 
bejondere nach einem Telegramm. Er ſtampfte mit 
dem Fuß auf, als wieder nichts da war, und kehrte in 
ſein Hotel zurück. Gegen ein Uhr begab er ſich zum 
Bahnhof an den Pariſer Zug, und als die anſcheinend 
von ihm erwartete Perſon nicht ankam, ging er wieder 
ins „Univers“ und fragte nach einem Telegramm; 
wieder vergeblich .. Dann aß er in feinem Hotel zu 
Mittag, ging um vier Uhr wieder auf den Bahnhof, 
ebenſo um einhalb ſieben Uhr. Um ſieben Uhr folgte 
ich ihm ins „l'Univers“, wo ihm ein Telegramm aus⸗ 
gehändigt wurde, über deſſen Inhalt er ſich anſcheinend 
ſehr aufregte. Er ging ſoſort ins Hotel, beſtellte ſich 
Abendeſſen und die Rechnung und ließ ſein Handgepäck 
gegen neun Uhr an den Bahnhof zum Abendzug nach 
Orleans bringen. Dem Portier übergab er, bevor er 
das Hotel verließ, einen eingeſchriebenen Brief, den 
dieſer am nächſten Morgen, ſo früh als möglich, auf⸗ 
geben ſollte. Auf dem Bahnhof ließ Surf. fein großes 
Gepäck über Orleans nach Marſeille einſchreiben, nach⸗ 
dem er ſich eine Fahrkarte dorthin beſorgt hatte. Auch 
ich löſte eine Fahrkarte und ſteckte dieſen Bericht in 
Orleans in den Kaſten. Ich folge Surk. nach Marſeille 
und werde von dort telegrapbieren. 


A 


Dem Bericht lag ein Brief der Firma bei, in dem ſte 
Herrn Soop erſuchte, ihr ſofort zu telephonieren, ob 
Gaſton dem Surkoff weiter als bis nach Marſeille folgen 


ſolle. g 

Zum Telephonieren war es zu ſpät, alſo würde ber 
Mann zurückkommen, dachte Paul. Es war klar, Surkoff 
ließ ſeine Tochter im Stich, und das ſchien ja Paul die 
beſte Löſung zu ſein; außerdem wußte er ja, wo Surkoff 
hinfuhr, und der ſchlaue Gaſton würde inzwiſchen wohl 
feſtſtellen, ob er tatſächlich abgefahren war. 

Sollte er Nadja anrufen und es ihr jagen? i 

Im gleichen Augenblick ertönte die Glocke ſeines 
Zimmertelephons. ö N ji 

Paul hob den Hörer ab und meldete ſich. 

Eine weiche Stimme antwortete: „Bit 
Lieber?“ — Sl, 

Und als er bejaht hatte, fuhr Nadja fort: „Ich bin fo 
nervös, Vater iſt nicht da und hat fein Zimmer auf⸗ 
gegeben. Er hat auch nichts hinterlaſſen. Sonſt hat er 
ſtets ſein Zimmer behalten, wenn er fortfuhr! Er ſoll 
alles mitgenommen haben!“ — 

Was ſollte er antworten! Er ſuchte ſie zu beruhigen. 
Vielleicht habe der Vater die Abſicht, bei der Rückkunft 
in ein anderes Hotel zu ziehen. Sie ſolle ſich nicht auf⸗ 
regen, morgen früh werde Surkoff beſtimmt da ſein oder 
Nachricht geben. N 4 

„Ich danke dir“, ſagte die weiche Stimme, „du bift fo 
lieb und gut, ich verlaſſe mich auf dich und komme morgen 
früh zu dir!“ hen . 

Und dann wünſchte fie ihm gute Nacht in einem fo | 
zärtlichen Ton, daß er am liebſten die paar Schritte nach 
dem „Meuriee“ gegangen wäre, um fie nochmals zu um⸗ 
armen. Aber Paul widerſtand der Verſuchung. f 
Dabei mußte er an die Fahrt im Schnellzug von Calais 
nach Paris denken. Es war ihm gelungen, in Calais ein 
Halbabteil für Nadja und ſich allein zu bekommen. Und 
nach dem Abendeſſen im Speiſewagen, zu dem er eine 
Flaſche Champagner beſtellt hatte, um, wie er ſagte, ihre 
Lebeusgeiſter nach der ſcheuzlichen Ueberfahrt wieder zu 


du es, 


wecken, hatten fie Arm in Arm bei zügezogenen Vor 
hängen zum erſten Male ein paar Stunden ganz allein 
und ungeſtört verbracht. 

Paul hatte bisher mit Nadja noch nicht von der nüchſten 
Zukunft geſprochen. Das hatte ihn ſchwer bedrückt. Es 
mußte doch unbedingt der Geliebten aufgefallen ſein, daß 
er kein Wort von Ehe ſprach, obwohl ſie die Gewißheit 
haben mußte, daß es ihm nicht um ein kurzes Abenteuer 
zu tun war. Anſcheinend hatte ſie ein grenzenloſes Ver⸗ 
trauen zu ihm. 

Aber Paul fühlte ſich Nadia gegenüber verpflichtet, 
dieſe Unterlaſſung irgendwie zu rechtfertigen, und deshalb 
hatte er dieſes erſte Alleinſein benutzt, um ſie, während 
er ihre kleine zarte Hand in der ſeinen hielt und dieſe 
von Zeit zu Zeit küßte, zu bitten, ihm Zeit zu laſſen, über 
ihre gemeinſame Zukunft zu ſprechen. Er hatte ihr zu 
erklären verſucht, daß gewiſſe Dinge ihn daran hinderten, 
daß er aber hoffe, in ganz kurzer Zeit klar zu ſehen un 
offen mit ihr reden zu können. 

Und ſie hatte ihn wieder mit ihren großen Augen 
ſtrahlend angeſehen, dieſen herrlichen graublauen Augen, 
in denen er ſo viel Liebe las, hatte ſeine Hand gedrückt 
und ihm geſagt, er ſolle ſich keine Gedanken machen, ſie 
fühle ſich dei ihm ſo geborgen und wäre ſo glücklich, daß 
ſie weiter nichts verlange, als daß es ſo bliebe. Und er 
hatte voller Dankbarkeit nichts Beſſeres zu tun gewußt, 
als ihre Hand zu küſſen und dann, als ſie ihren weichen 
Arm um ſeinen Nacken legte, ihren Mund mit Küſſen zu 
verſchließen. 

Daran mußte Paul jetzt wieder denken, als die liebe 
Stimme an fein Ohr klang und die gleichen Worte ſprach. 

Wie ein verliebter Primaner nahm er aus ſeiner Brief⸗ 
taſche eine Heine Photographie, die ihm Nadja unterwegs 
in der Bahn gezeigt und auf ſein inſtändiges Bitten über⸗ 
laſſen hatte, und ſtellte das Bildchen vor ſich hin. Lange 
ſah Paul es an. Wie hatte ſich doch ſein Leben in dieſer 
kurzen Zeit von Grund auf verändert! Heute waren es 
erſt acht Tage, ſeit er in Paris angekommen war, und 
was batte er alles erlebt! „Fortſetzung folgt; 
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es. 
Ein gutes Buch über alles! 
Am Montag, den 22. Mei, um 9 Uhe früh, verſtarb mein innigfigelichter ET, 79 re ſich durch e 
Gatt lie t Inhalt und aktuelle Probleme aus. Jeder wird in dem 
atte, unſer lieber Vater, Großvater, Urgeeß vater, Bruder, Schwager und Onkel Verzeichnis etwas finden das ihn beſonders intereſſiert und 
* ihm zugleich Hilft, ein Wiſſen zu erweitern und ſich geiſtig 
zu bereichern. Nebenbei ſind die ſchmucken Bände eine 
El a r Zierde in jedem Bücherjchrant. 
Erſte Serie l 
Aufftieg der Begabten — Jumroman Mar Barthel 
im Alter von 80 Jahren, Wetterleuchten der Revolution eva Broibo 
Die Beerdigung unferes teuren Entſchlafenen findet heute, Mittwoch, den 24. Memoiren einer ruſſiſchen Sozialiſtin 2 
Mai, um 3 30 Uhe nachmittags, vom Trauerhauſe Nawrotſtraße 64 aus auf dem Das Leben der Marie Szameitat — rauen roman Joe M. ran $ 
neuen evangeliſchen Friedhof in Nolicie att. Flachs — Roman Pierre Ham 2 
Vother und hernach — Die Geſchichte eines ſuindlings Erich Herrmann 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. utopolis — Roman Werner Illing 
Haufierer — Geſellſchaftskritiſcher Roman Irauz Jung 
Das Sägewerk — Roman aus der ruſſiſchen Gegenwart Aung Karawalewa 
N Die November ⸗Revolution Herm. Müller⸗ Franken 
Das chirungiſche Kabinett bon Am — Die Geſchichte eines Verrats Boris Nitotaſowity 
1 Kampf um Marokko — Noman Ramon 3. Sender 
8 Verein deutſchſprechender Dr. Szreiber Vom Galeetenſträfling zum Polizeichef Bibora 2 
a 5 Nelſter und Arbeiter. wurde nach der Eine Lebensgeſchichte . 
u. NRarutowicza 9: Telephon 12295 f Yalbanız ind keine Stricke dear Wäheie 
ä Am Montag, den 22. Mai, PEN 2 en | Jan Hus — Der letzte Tag — Hiſtoriſcher Roman Oskar Wöhrle 2 
2 verſchied unſer Mitglied, Herr 255 Operationen, Derbände, gelung b. N Ein Dorf im Djungel — Roman Leonard &. Woolf 
Nobert Seidler | 50 
EDS Preis pro Band Zl. 9.— 2 
5 Se werden ſein Andenken ſtets in Ehren BR Zahnär estlihesKiabineht 5 2 u 2 
alten 2 F Br.) 8 
Si wesen Diese mon ee | Gintona l Tondotwſla u 174.80 Buch und Zeitſchriften⸗Vertrieb „Vollspleſſe ; 
ac ee dee Wamc108 om, MA | „Zpetäfnuben sen 9 th lo As 8 be ere e . : 
anf dem neuen evang. Friedhof ftattfindenden Künftliche Zübne zu bedeutend herabgeſetzten Preifen | , o 
Beerdigung recht zahlreich teilzunehmen. 5 Koſtonloſe Beratung. K . 
Die Verwaltung. 
| * Dr. med. IH 
H.ZELICKI Was 
Berein Deutiihibreihender MI r ge er e LEZY w WA Zu 
ı Glowna 41 Tel. 287,69 Glowna 41 powigkezyt snaeanie sfery ku- 
Meiſter und Arbeſter. | Empfängt von 1--2 und 4--8 Uhr f pujasych, 
* Fe Ösiggnieeie to tylko, dzieki celowej 


r bee 


Drahtzäune, 


Martin Trautmann Eee — 


Wir werden ſein Andenken ſtets in Ehren empfiehlt die Firma 


halten. — Die Herren Mitglieder werden er 

ſucht, an der heute, Mittwoch, den 24. Mat, uo in Pod Bolczanita N 
um 4.90 Uhr nachmittags, vom Trauerhauſe 7 7 Tel. 128-97 
Rokleiner Chauſſee 24 aus ſtattfindenden Be⸗ Gegründet 1804 en — Gegründet 1894 


sröigung reche zapkreich teilhanehmen⸗ eee 
Die Verwaltung. ; Meer Er TEEN 


deunther Kultur und Blldungeneren | 


reklamie, przeprowadzonej przex 
AKWIZYCIE OGLOSZEN 


FUchsa / 

Piotrkowska 80  / 

tel, 121-86 
7 


Am Montag, den 22. Mai, 
verſchied unſer Mitglied, Herr 


Theater- u. Kinoprogramm. 
5 Lodzer Städtisches Theater: Heute 8.30 Uhr 
a Turn verein „Fräulein Doktor* 

K, 


2 

66 & 

„Jortſchriit 1 5 " Kammer-Theater: Heute 9 Uhr ‚Gotowka” 
Nawrot-dtraße Ur. 25 Kraft Capitol: Licht und Schatten der Liebe 


Ara wu Corso: l. Der Schrecken von Arizona — 
Am Sonnabend, dem II. Im Schatten der Wolkenkratzer 
27. Mai, ab 9 Uhr abends, 


Heute, Mittwoch, den 24. Mat, um 7 Uhr abends 0 Ihr aben Grand-⸗Kino: Die Patrouille 
CENTRALNA, PIOTRKOWSKA 116 Bollfigung des Vorſtandes veramftalten mir Im eine | Palace: Burlak Artem 


Metro u. Adria: Der zehnte Geliebt 
. rel. 190⸗48 Im Zuſammenhang mit dem großen Gartenfeſt Familienabend 8 we: Der blaue En er Abge- 
stellt zu jedes Quantum Eis an Privat- im 5 wird um vollzähliges Erſcheinen verbunden mit turneriſchen brannte rü e 5 
wohnungen, Restaurationen, de ng sh Przedwinosnie: Das Geheimnis d. Sekretärin 
Fleischereien etc. Heute, Mittwoch, 6 Uhr abends dem Tanz, wozu wir alle Casino: n 
8 Freunde und Gönner höfl.] Uclecha: I. Die Jagd nach der schwarzen 
e DAT EOT AU Zuſammenkunft der Frauenſeltion laben. Maske. "U. Tragödie. der Gäbrandmarktei 


rr | Luna: Dixiana 


—— — 


Uciecha Przedwiosnle 


Zeromskiego 76/76 
Ecke Kopemika 


Corso 


Zielona 2/4 


Metro Adria 


Przejazd 2 | Glöwna 1 


Oswiatowe 


Wodny Rynek 


Limanowskiego 36 


Heute und folgende Tage 


Für Erwachſene 


Heute und folgende Tage | Haute und folgende Tage | Heute und folgende Tage 


Großes Dopbelpeogeamm Se ee ee Le Großes Revelations « ‚ Doppel. 


Der blaue een e ee, ee 
Erpreb Jagd nad) der Jer Seleelein Der Sthreden 


Drama aus dem Diten, 


SE ſcarftullaste en von Melone 


ur 
In der Hauptrolle: Nächſtes Programm: mit der ſchönen 


Heute und folgende Tage 
Doppelbrogramm 
U 


Anny Ondra 


| 
der zehnte 


. Der 100%, polniſche Tonfil CÄCILIE PARKER e 
Abgebrannte Ha rry Peel. Lunzer Deiner Obhut“ und dem heldenhaften Geliebte die Zeitungs- 
Brücken 1 Sean ih, um 4 ße rn O'BRIEN 5 anzeige Bas 
} g 4 Sonntage um 2 ; e . " irkſamſte 
ain deen ges. Die Tragödie uns 3 Seren „De % Im Schatten der „Nach Sibirien Werbemittel 
2 I ; 1 i 
der geheimnisveue der Gebrand⸗ wi an Wollentratzer 8 N W 
Mörder marlten 856 11 Uhr vnd: der, | MYRNA LOY, MAUREEN, MOSAFSKA 
mit Don Coleman. vorſte uns. Sullivan und Meiglanem in der Hauptrolle. Wie 


Ie. 142 


Tagesneuigleiten. 


Wieder 9 monatige Unterstützungen 
für in der Zu u. Verſicherte? 


Die Verſicherungsanſtalt für Geiſtesarbeiter will eine 
Ausgleichung ihres Budgets herbeiführen. Durch die Er⸗ 
höhung der Beiträge wurde die Lage der Verſicherungsen⸗ 
ſtalt jo weit gebeſſert, daß ſie nicht nur die laufenden Rue ⸗ 
gaben decken, ſondern auch die bei der Emeritalkaſſe auf⸗ 
genommene Anleihe zurückgeben kann. Wie verlautet, ſoll 
auch den Geiſtesarbeitern die Imonatige Unkerſtützung er⸗ 
neut zuerkannt werden. Die Zahl der Unterſtüzungs⸗ 
empfänger wird jedoch immer geringer, da 12 Mouaſe 
hindurch Beiträge gezahlt werden müſſen, um das Unter⸗ 
ſtützungsrecht zu erhalten. (a) 


Dr. Boguflatoſti mun gehen? 

Die Lodzer Krankenkaſſe wurde unlängſt von einer 
miniſteriellen Kommiſſion, welche ſich am meiſten für die 
Tätigleit der Leiter der Krankenkaſſe intereſſierte, viſitiert. 
gu Zufammenhang damit werden Aenderungen auf den 

iterpoſten erwartet. Es wird mit dem Rücktritt Dr. Be⸗ 
guflawſkis und dem des Regierungskommiſſars gerechnet. 
Auf die Stelle des eventuell zurücktretenden Kommiſfarr 
beabſichtigt das Fürſorgeminiſterium einen ſeiner höheren 
Beamten zu berufen, dem beſondere Vollmachten gegeben 
werden ſollen. (u) 


Die Saiſonarbeiter im Magistrat. i 

Im Zusammenhang mit der Veröffentlichung der 
Nachrichten von der Nichtbewilligung der Kredite durch den 
Arbeitsfonds für die Plantagearbeiten haben ſich geſtern 
die Satjonarbeiter vor dem Magiſtratsgebäude verſam⸗ 
melt und eine beſondere Delegation an den Magiſtrat ent⸗ 


—— 


ſandt, die genaue Informationen darüber erhalten wollte, 
welcher Art von Arbeiten durchgeführt werden würden. 
Die Delegation überreichte dem Sekretär des Magiſtra 
eine Denkſchriſt. Wie wir hören, werden die Plantage⸗ 
arbeiten in dieſem Jahre keine Erweiterung mehr erfahren. 
Etwa 400 Arbeiter, die im vergangenen Jahre dabei tatig 
waren, bleiben in dieſem Jahre ohne Arbeit. Sie ſocken 
jedoch bei anderen Arbeiten Verwendung finden. (a) 
Mit dem heutigen Tage beginnen die Arbeiten ar 
der Chauſſee Lodz. —Lagiewniki, wobei vorderhand etwa 
150 Arbeiter tätig ſein werden. 350 Arbeiter ſollen außer⸗ 
dem bei anderen Wegeba na rbeiten ebenfalls vom heutigen 
Tage Beſchäftigung finden. (a) a e 
Der erſte weibliche Molar. 
Am 13. Mai fanden vor dem Lodzer Bezirksge 


1 


richt 


bei einer beſonderen Prüfungskommiſſion die Examen für 
11 angemeldete Notaramts⸗Kandidaten ſtatt. Darunter 


befand ſich zum erften Male eine Frau, Zoſſa Neugin, 
Dependentin beim Notar Karnawalſti, die das Examen 
beſtand. (a) 
Heute S : 

Für heute it eine Sonderſitzung der Stadtoerordne⸗ 
tenverſammlung angeſetzt, auf der die Frage der Kredite, 
die vom Arbeitsfonds angefordert werden ſollen, zur Be⸗ 
prechung gelangen werden. (a) 
Der Ratten Ted. b 

Wie die Berechnungen des ſtädtiſchen Geſundheits⸗ 
amtes ergaben, wurden in der letzten großen Natterwer: 
tilgung eiwa 50 000 Ratten vergiſtet. (u) 
Eisdielen — huh! 
Mit dem Herannahen der warmen Jahreszeit ent⸗ 
ſtehen in Lodz wie Pilze nach einem Regen Lokale, die mit 
Fruchteis, Getränken und Süßigkeiten angefüllt find. Bis⸗ 
her find 47 folder neuer Lokale eröffnet, ungeachtet der 
großen Zahl, die noch angemeldet ſind. (a) 
Traurige Märchen. 
Im Hauſe Pszezelna 2 machten geſtern Hausbewohner 
einen Fund, in dem ſich ein etwa drei Monate altes Mäd⸗ 
chen befand. — In der Piekarſta 15 fand eine Hausbewoh⸗ 
nerin auf den Treppen ein Bündel, in dem ſich ebenfalls 
ein Kind weiblichen Geſchlechts im Alter von etwa vier 
Wochen befand. Am Halſe des Kindes hing ein Zettel mit 
der Aufſchrift: „Geboren in Warſchau“. Beide Kinder 
wurden dem Findlingsheim übergeben. 

Wie heißt es doch im Märchen: Und die Eltern führ⸗ 
ten Hans und Gretel in den Wald 


Zwei Brote vom Bäcker wagen gestohlen. 

Geſtern vormittag wurde vor der katholiſchen Kirche 
in der Rzgowſkaſtraße ein eigenartiger Diebstahl perüät. 
Als durch dieſe Straße ein mit Brot beladener Wagen der 
Genoſſenſchaft „Spolem“ fuhr, ſprang ein halbwlichſiger 
Burſche von hinten auf den Wagen, entwendete zwei Brote 
und ergriff damit die Flucht. Der Fuhrmann ſchlug wohl 
Lärm, es nüßte aber nichts, da die Straßenpafſanten die 
Verfolgung eines Diedes, der aus Hunger ſtahl, nicht auf⸗ 
nehmen wollten. (p) 


Uleberſall auf offener Straße. 

In der Lesznoſtraße wurde in den geſtrigen Abend⸗ 
ſtunden ein dreiſter Raubnberfall verübt. Der ögjährige 
Dawid Cukierman (Zielona 27) wurde plötzlich von einem 
Burſchen angehalten, der von ihm Geld verlangte. Als 
Cukſerman angab, fein Geld zu beſitzen, ſchlug der Burſche 
mit einer Stange auf ihn ein. Aller Wahrſcheinlichkeit nach 


* 


‚. 
** 


wollte er ſein Opfer berauben, doch waren unterdes Fuß⸗ 
gänger nähergekommen, weshalb er ſchlennigſt die Flucht 
ergriff. Die ſofortige Verfolgung verlief reſultatlos. Die 
Polizei hat eine Unterſuchung eingeleitet. Cukierman 
wurde von einem Arzt der Retkungsbereilſchaft behandelt 
und nach Anlegung eines Notverbandes in ſeine Wohnung 
entlaſſen. (a) I; 
Zeitumgsjunge vom Auto 

Ecke Petrikauer und Nawrotſtraße wurde der 14jäh⸗ 
rige Zettungsjunge Marjan Rembowfki (Rokicinſka 12) 
von einem Anto angefahren und umgeworfen. Der Knabe 
erlitt dabei Verletzungen am Kopfe und an den Beinen. 
Ein Arzt der Rettungsbereitſchaft brachte ihn in die elter⸗ 
liche Wohnung. Der Chauffeur wurde von der Polizei 
zur Verantwortung gezogen. (a) 
Kind in einen Keſſel mit kochendem Waſſet gefallen. 
Die im Hauſe Narutowiczſtraße 72 wohnhafte Frau 
Kempinfka war damit beſchäftigt, Wäſche zu kochen, wobei 
ihr 5jähriges Töchterchen Barbara zuſchaute. Als das 
Kind ſich kurze Zeit ohne Aufſicht befand, trat es zu nahe 
| an den Keſſel mit kochendem Waſſer heran und fiel hinein. 
[Es zog ſich ſchwere Brühwunden am ganzen Körper zu. (p) 
| Unfälle bei her Arbeit. N 

In der Fabrik von Krotoszynſki (Petrikauer Sir. 109) 
Bi ſich geſtern ein Unglücksfall, dem die Arbeiterin 


Anna Dombrowſka (Grabowa W) zum Opfer fiel. Sie 
erlitt ſchwere Verletzungen an den Händen und mußte von 
einem Wagen der Rettungsbereitſchaft in die ſtädtiſch⸗ 
Heilanſtalt gebracht werden. (a) 
In den Lagerräumen der Lodzer Depoſitenbank (11-30 
Liſtopada 95) erlitt der daſelbſt beſchäftigte Arbeiter Jozef 
Kowalſki (Obornicka 24) einen Bruch des rechten Fußes. 
— In der Remiſe der Lodzer Elektriſchen Straßenbahn 
zog ſich der Lwowſka 5 wohnhafte Arbeiter Jozef Jaro⸗ 
szewfki eine Verletzung des rechten Armes zu. — Beide 
Verletzten wurden nach Anlegung eines Verbandes in das 
Bezirkskrankenhaus geſchafft. (p) g 
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Reserviert 


— 


„Kaſch tritt ber Tob ben Meuſchen an.“ 

Im der Targowaſtratze 19 verſtarb plotzlich der dort 
wohnhafte Benſamin Seile. Ein Arzt der Reitungsbereit⸗ 
ſchaft ſtelfte Herzſchlag feſt. Die Leiche wurde zur Beſtat⸗ 


tung freigegeben. (o) 


Gr 


Motive unbekaunt. f 
In ihrer Wohnung (Rarutowicza 42) verſuchie ſich die 
24 jährige Maria Biernat das Leben nehmen. Sie 
drehte vor dem Schlafengehen den Gashaßn auf. Durch 
den ftarten Geruch im Hauſe aufmerſſam geworden, dran⸗ 
gen Hausbewohner in die Wohnung ein und fanden das 
ädchen bewußtlos vor. Ein Arzt der Rettungsbereit⸗ 
ſchaft erteilte der Lebensmüden die erſte Hilfe und ließ fie 
in das Kreiskrankenhaus bringen. Die Motive der Ta: 
ſind unbekannt. (a) 5 


A. Danzer, Zgierſta 57; W. Groszlowfki, 11:95 Like 
dada 15; S. Gorſeins Erben, Pilſudſliego 54; S. Barte . 


zewſti, Piotrkowfta 164; R. Remdielinfti, Andezeja 28; 
A. Szymanſki, Przendzalniana 75. 


Einer bon vielen. 


Vor etwa drei Jahren kam aus Tarnow der Hau’: 
mann Moſes Rapaport nach Lodz und gründete 
hier in der Ogrodowaſtraße 3 ein „Geſchäft“. Der Kauf⸗ 
mann verſtand es, bei den Lodzer Firmen Vertrauen zu 
gewinnen, ſo daß man ihm einen größeren Kredit ein⸗ 
räumte. Im Geſchäft ſelbſt behielt der Tarnower Auf 
mann jedoch wenig von den erſtandenen Waren, das meiſte 
ging immer bald nach Tarnow ab, wo er angeblich eine 
größere Niederlage beſaß. 

»Als einige Wechſel, die von Rapoport vorgeſtern eir⸗ 
gelöſt werden ſollten, aus Tarnow) mit dem Vermerk 
zurückkamen, daß dort nie ein Rapoport gewohnt noch ein 
Geſchäft beſeſſen habe, wurde man ftugig und machte der 
Polizei davon Mitteilung. Wie die Feſtſtellungen darauf⸗ 
hin ergaben, war die Lodzer Geſchäftsgründung ebenfalls 
nur ein Trick. Der eigentliche Gründer des Geſchäf⸗ 
tes hieß Chaim Chaskiel Rapoport, deſſen Sohn 
Moſes im Geſchäft ſtand und die Eingänge quittierte. Die 
Verbindungen Rapoports mit der Poſtſparkaſſe waren ge⸗ 
löſt, da R. dor ſeiner Abreiſe (vor etwa 14 Tagen) ſeine 
Konten ausglich, die Reſtſummen abhob und ebenſo in an⸗ 
deren Banken verfuhr, wo man ihm Kredite eingeräum! 
hatte, auf Grund deren die verſchiedenen Lodzer Firmen 
ihm Waren für die Summe von über 60 000 Zloty über⸗ 
geben hatten. Ferner wurde erwieſen, daß die verſchiede⸗ 
nen Kundenwechſel, die Rapoport den Firmen in Zahlung 
ggeben hat, gefälſcht waren, da die Ausſteller nichts 
von den kurſie renden Wechſeln wiſſen wollen. 

Wie die weiteren Ermittlungen ergaben, hat ſich Ra⸗ 
poport zuſammen mit ſeinem Sohne aller Wahrſcheinlich⸗ 
keit nach über die Grenze ins Ausland begeben. Die Un⸗ 
terſuchung iſt noch nicht abgeſchloſſen, da ſich immer weitere 
Firmen melden, die von Rapoport betrogen wurden. Die 
Flüchtigen werden ſteckbrieflich verfolgt. (a) 
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„Gleichichaltung“ der Schüler. 
Vereinheitlichung der Schüleruniformen. 

In der letzten Nummer des Amtsblattes des Kultus⸗ 
miniſteriums erſchien eine Verordnung über eine einheit⸗ 
liche Uniformierung der Schüler und Schülerinnen. Die 
Kopfbedeckung eines Schülers wird aus einer dunkelblauen 
Mütze mit einem Vorſtoß in der Farbe der Schule und mit 
Metallabzeichen, in der der Typ der Schule durch einen 
Buchſtaben gekennzeichnet iſt, beſtehen. Im Sommer be⸗ 
ſteht die Kopfbedeckung aus einem Rohleinenhut in Form 
des Pfadfinderhutes. Ein dunkelblauer zweireihiger Rock 
ſowie kurze Hoſe, unterm Knie geſchloſſen, iſt der Anzug. 
Ferner regelt die Verordnung auch Art und Farbe des 
Schuhwerks. Der Mantel wird dunkel fein, zweireihig, 
auf fünf Knöpfe zu knöpfen. Der Rock wird in dreivieriel 
Aermellänge mit einer runden Scheibe in den Farben der 
Schule geſchmückt ſein und Nummer ſowie Monogramm 
der Schule enthalten. Die Kleidung der Mittelſchülerin 
beſteht aus einer dunkelblauen Baskenmütze mit einem 
metallenen Abzeichen (ähnlich wie bei den Jungen), einer 
dunkelblauen Bluſe mit feſtgenähtem Gürtel und einem 
kleinen Kragen. In der Sommerzeit, ſowie zu Feſtlich⸗ 
keiten iſt eine Bluſe aus Leinen in natürlicher Farbe, glatt, 
mit angenähtem Gürtel und einem kleinen Auslegekragen 
mit einem Bändchen in den Schulfarben vorgeſehen. Ein 
Ham Aermel wird eine Handelsſchule, ein Güein Gynma⸗ 
ſium, ein T eine techniſche und ein Reine landwirtſchafſt⸗ 
liche Schule bezeichnen. Die Verordnung wird in drei 
Etappen verwirklicht: 1. müſſen mit Beginn des Schul⸗ 
jahres 1933—34 alle Schulen die vorgeſchriebenen Mützen 
und Hüte anſchafſen, ſowie dafür Sorge tragen, daß die 
Schüler die Abzeichen auf den Aermeln haben; 2. verpflich⸗ 
tet mit Beginn des Schuljahres 1934—35 die Einführung 
der ganzen Uniform; 3. werden mit Beginn des Schi! 
jahres 1935—36 die Mäntel eingeführt werden müſſen. 

Hand in Hand damit ſtändige Lohnreduzierungen füt 
die Eltern der Schüler. 


| 


Eueh den 2. Pfingstfeiertag für das ERRICHTET 


oße Deutsche Volksfest 


Ein rätielhafter Seibitmord, 


Geſtern, gegen 11 Uhr vormittags, hörte die Befikerin 
etlicher möblierter Zimmer im Hauſe Petrikauer Str. 132, 
Malinowſta, im von dem 26jährigen Franciszek Warmus 
gemieteten Zimmer einen Schuß fallen. Sie ſand War⸗ 
mus mit einem Revolver in der Hand auf dem Fußboden 
liegen. Die erſchreckte Frau machte dem Hauswächter de⸗ 


im Helenenhof 


von Mitteilung, der jofort die Rettungsbereitſchaft alar⸗ 
mierte. Auf dem Tiſch lagen mehrere Briefe, wovon einer 
an die Behörde, einer an die Familie und einer an einen 
Geiſtlichen namens Michalſki adreſſiert war. Bei den 
Selbſtmörder wurde eine Schußwunde im Unterleib feſt⸗ 
geſtellt. Da er noch Lebenszeichen von ſich gab, wurde er 
nach dem Krankenhauſe in der Drewnowfkaſtraße über⸗ 
führt, wo eine Operation vorgenommen wurde. 
Von anderer Seite wird uns mitgeteilt, daß Warmus 
von ſeiner Wirtin und den Nachbarn für einen Lehrer ge 
halten wurde, in Wirklichkeit aber Schüler des Wierzbic⸗ 
liſchen Abendgymmnaſiums war. . 
Warmus hat nach der Operation das Bewußtſein noch 
nicht wiedererlangt. In Anbetracht der überaus ſchweren 
Verletzung der Eingeweide beſteht wenig Hoffnung, ihm 
am Leben zu erhalten. (p) 72 
2. . 2 — 
Kindes mörder. 

In der Skladowaſtraße 22 bemerkten geitern Haube 
bewohner, wie zwei Perſonen an das Tor herankamen, ein 
Bündel wegwarfen und ſich eilig entfernten. Als man das 
Bündel öffnete, fand man darin die Leiche eines nen 
geborenen Kindes weiblichen Geſchlechts, das Würgmale 
am Halſe aufwies. Die Polizei hat ſofort die Verfolgung 
der beiden Perſonen aufgenommen aber die Leute waren 
ſpurlos verſchwunden. — Bei Reinigungsarbeiten in der 
Franciszlanſta 30 wurde ebenfalls die Leiche eines indes 
gefunden. Die Polizei ſucht nach den Tätern. (a) 

Haubigewinne 

der 27. Polniſchen Staats lotterie. 

1. Kaſſe. — 5. 3iehungsiag. (Ohne Gewähr) 

100 000 Zloty auf Nr. 137605 

5000 Zloty auf Nr. 89494 

2000 Zloty auf Nrn. 33742 63205 128635 132399 

1000 Zloty auf Nrn. 39442 43475 56931 123084 

500 Zloty auf Nrn. 33002 61352 72849 121253 

400 Zloty auf Nrn. 5937 23612 72880 68953 79434 
83830 90530 102687 130345 

200 Zloty auf Nrn. 6943 23893 24043 26148 41100 
46109 48706 61898 116425 124515 134574 hr 

150 Zloty auf Nrn. 8436 13951 15429 16024 17250 
24711 27730 29148 29494 35347 36632 43549 43945 
44605 61728 72644 73632 77832 91067 95399 115117 
120374 121650 124675 125206 126320 127246 127374 
148462 152515 


Br. 142 


Aus dem Gerichts ſaal. 


Mordverſuch. 
Dem Schwager 5 Kugeln in den Leib geſchoſſen. 


Am 30. November 1932 war zu ſeinem Schwieger⸗ 


vater Joſef Szezepaniak (Zarzew 8) der 43jährige Jan 


Banek zuſammen mit ſeiner Frau und Kindern zu Beſuch 
gekommen. Es wurde auch Schnaps getrunken. Als ſich 
Banek mit jeinem Schwiegervater und deſſen Ehefrau 
allein in der Küche befand, begann er von der Mitgif: 
ſeiner Frau zu ſprechen, welche ihm der Vater der Frau 
verſprochen hatte — eine Kuh. Szezepaniak wollte jedoch 
nichts davon wiſſen. Banek war darüber ärgerlich und es 
entſpann ſich ein lauter Streit. Plötzlich ſtürzte ſich Banek 
auf ſeinen Schwiegervater und verſetzte ihm mehrere 
Schläge, ſo daß dieſer zuſammenbrach, dasſelbe tat er mit 
ſeiner Schwiegermutter, die ihrem Gatten beiſtehen wollte. 
Dann begab er ſich auf den Hof. Hier ſtieß er auf ſeinen 
Schwager Marjan Szezepaniak, der Banek jedoch über⸗ 
legen war und ihn verprügelte. Als Szezepaniak ſich über 
das Bett, auf dem der Vater lag, neigte, um dieſem einen 
Notverband anzulegen, ſtürzte plötzlich Banek wieder ins 
Zimmer und gab auf Marjan fünf Schüſſe ab, die dieſen 
ſämtlich trafen. Nach mehreren Monaten erſt genas er. 

Jan Banek hatte ſich geſtern vor Gericht zu verant⸗ 
worten. Er geſtand ſeine Schuld nicht ein, ſondern gab an, 
Marjan habe einen Revolver beſeſſen, den er beim Kampf 
verloren habe. Sein Vater habe die Waffe aufgehoben, 
und als ſich ſein Sohn über ihn neigte, im Glauben, Banek 
ſei es, auf ihn geſchoſſen. Die vernommenen Zeugen ſag— 
ten jedoch aus, daß die Frau Baneks dieſem die Waffe enk⸗ 
wunden habe, als er nach der Tat das Haus verlaſſen 
wollte. Auch die Frau des Angeklagten ſagt zu deſſen 
Ungunſten aus, weshalb das Gericht die Schuld für erwie⸗ 
ſen betrachtet und den Angeklagten zu 3 Jahren Gefängnis 
verurteilt. (a) 


———— 


Dieb unterm Bett. 


Anfang April 1933 wurde in die Wohnung eines 
Ignacy Turek (Francispkanſkaſtraße 16) ein Einbruch ber⸗ 
übt. Der Dieb war gerade im Begriff, die Wohnung mit 
allerlei Sachen zu verlaſſen, als der Beſitzer dazukam. Der 
Dieb verkroch ſich unter ein Bett und verhielt ſich mäus⸗ 
chenſtill. Der Beſitzer, dem die Unordnung in der Wohnung 
auffiel, rief Nachbarn herbei, die auch den Dieb unter dem 
Bette fanden, Er wurde der Polizei übergeben. Geſtern 
wurde der Dieb, der ſich als Jan Owſiejenko herausgeitelt: 
hatte, zu 1 Jahr Gefängnis verurteilt. (a) 

Der Mann mit den fünf Namen. 

Am 10. März 1933 kam nach längerer Irrfahrt durch 
die verſchiedenen Städte Polens der 44jährige Mieczyſlaw 
Szablewſki in Lodz an, wo er hoffte, irgend eine Arbeit 
zu, bekommen. Am Bahnhof traf er einen Mann, der ſich 
anbot, ihm zu helfen. Der Fremde ſtellte ſich als Tadeusz 
Skropula vor. Szablewſki vertraute jeinem neuen Be: 
kannten, daß er zwar noch nicht ſo drigend zu arbeiten 
nötig habe, da er noch eine Barſchaft von über 600 Zloty 
beſitze, doch möchte er lieber ſofort Arbeit haben. Der an⸗ 
gebliche Skropula erklärte, beim Arbeitsvermittlungsamt 
gute Bekannte zu haben. Beide gingen durch den Ponia⸗ 
towſki⸗Park, wo plötzlich Skropula Müdigkeit vorſchützte 
und vorſchlug, Karten zu ſpielen. Am Anfang gewann 
Szablewſki, verlor dann ſchließlich etwa 300 Zloty, die 
ihm jedoch ſein „Freund“ zurückgewinnen laſſen wollte, 
weshalb er ihm vorſchlug, ein Würfelſpiel zu beginnen. 
Im Zeitraum von einer Stunde hatte Szablewiti auch den 
Reſt ſeiner Erſparniſſe verloren, und Skropula wollte die 
Flucht ergreifen, konnte jedoch feſtgenommen werden. 
Szablewfki erhielt fein Geld zurück. 

Geſtern hatte ſich Skropula vor Gericht zu verantwor⸗ 
ten. Bei der Feſtſtellung der Perſonalien ſtellte es ſich 
heraus, daß der angebliche Skropula auch Herman Wenc⸗ 
lawſki, Moszek Finſter, Walentyn Tomezat oder Stani⸗ 
Ham Pilichowfki heiße; daß er bereits 15 Jahre ſeines 
Lebens — er iſt 43 Jahre alt — in Gefängniſſen Eng⸗ 
lands, Deutſchlands, Frankreichs und der Schweiz zuge⸗ 
bracht hat und daß er von der polniſchen und ausländiſchen 
Behörde geſucht wird. Das Gericht verurteilte den „Spie⸗ 
ler“ zu drei Jahren Gefängnis. Der Verurteilte wird nach 
Vebüßung ſeiner Haft an Deutſchland ausgeliefert, wo ihn 
ebenfalls eine mehrjährige Gefängnisſtrafe erwartet. (a) 


Sport. 
Vom Radſport. 
Am morgigen Tage veranſtaltet Wima ſeine diesjäh⸗ 
rige Klubmeiſterſchaft über 100 Kilometer. N 
Den Titel eines Wojewodſchaftsmeiſters verteidigt 
am Sonntag Odartus vom LKS.⸗Verein. Die diesjährige 
Meiſterſchaft wird nach den neuen Vorſchriften des Ver⸗ 
bandes ausgetragen. Anſtatt wie bis dahin Einzelſtart, 
erfolgt Maſſenſtart. 


Leichtathletik⸗Meiſterſchaften. 

Am Sonnabend und Sonntag kommen auf dem LHS- 
Platz die diesjährigen leichtathletiſchen Meiſterſchaften für 
Männer und Frauen der B- und A⸗Klaſſe zum Austrag. 
Die diesjährigen Wettbewerbe verſprechen viele Ueber⸗ 
raſchungen, ganz beſonders die der Frauen, da dieſe außer⸗ 
gewöhnlich gut beſetzt wurden. Frl. Weiß, Janowſfka, 
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Smentkowna, Glazewſka werden verſuchen, ſich zu über⸗ 
bieten, und es iſt daher zu erwarten, daß ſo man ein be⸗ 
ſtehender Rekord überboten werden wird. Bei den Män⸗ 
nern werden ebenfalls diejenigen Leichtathleten ſtarten, die 
am Sonntag während der C Kämpfe die Normen der B⸗ 
und A⸗Klaſſe erreicht haben. An den Läufen über längere 
Strecken wird auch Kurpeſa teilnehmen. 


Tennis: Polen — Oeſterreich. 


Der Länderkampf Polen — Oeſterreich findet am 
10.—12. Juni in Krakau anläßlich des 25jährigen Be⸗ 
ſtehens des Krakauer AZS. statt. Der Kampf beſteht aus 
7 Begegnungen, und zwar aus 4 Einzel⸗, einem Doppel⸗, 
einem Dameneinzel- und einem Gemiſchtdoppelſpiel. Pe⸗ 
lens Farben werden aller Wahrſcheinlichkeit nach Indrze⸗ 
jowffa, Tloczynſki, Hebda und Wittmann vertreten. 

Außer obigem Ländertreffen werden Polens Tennis⸗ 
ſpieler in nächſter Zeit noch zwei Länderſpiele abſolvieren: 
am 16.—18. Juni gegen Italien in Warſchau und um 
Juli gegen Ungarn. 


Leichtathletik⸗Länderkämpfe der Arbeiterſportler. 


\ Polens leichtathletiſche Repräſentation der Arbeiter- 
ſportvereine ſtartet am 4.—5. Juni in Frankreich, am 
17.—18. Juni in Budapeſt. 


Aus dem Neiche. 


Schließung eines deutſchen Privpat⸗ 
gahmnaſiums. 


Das deutſche Privatgymnaſium in Rawitſch (Woje⸗ 
wodſchaft Poſen) wird mit dem Ende des Schuljahres 
(15., Juni) auf Anordnung der Schulbehörde geſchloſſen, 
weil die Anſtalt die Bedingungen des neuen Schulgeſetzes 
nicht erfüllen konnte. 


Die Wahrheit über das Tanzturnſer. 


Die Wettbewerbtänze im Warſchauer Zirkus 
wurden verboten. Wie es ſich herausſtellte, kam der Ver⸗ 
anſtalter der Tänze in Geſellſchaft ſeines eigenen Perſo⸗ 
nals, das aus 7 Paaren beſtand, und in allen Ländern die 


Wettbewerbe gewann, nach Warſchau, um hier ſein Glück 


zu verſuchen. Die Tänzer bezogen ihr Feſtgehalt. Für 
jede durchtanzte Stunde bekamen ſie einen halben Dollar. 
Selbſtverſtändlich hatten ſie kein Recht zu den Preiſen. 
Der Italiener, der die Preiſe ſelber einſtrich, hat auch an 
dem Warſchauer Turnier runde 70000 Zloty verdient. 
3000 Zloty wurden jedoch von der Polizei einbehalten. 
Das Geld ſoll an die polniſchen Tänzer verteilt werden. (u) 


Gas bergiſtung im Noticharht. 
Wieder zwei Todesopfer des Elendsberghaus. 


Noch iſt das Unglück im Notſchacht bei der Scheller⸗ 
hütte in Siemianowitz, wo drei Arbeitsloſe den Tod gefun⸗ 
den haben, in friſcher Erinnerung, da kommt ſchon wieder 
die Schreckenskunde von einer neuen Tragödie in einem 
der Elendsſchächte, die eines der traurigſten Zeichen der 
Zeit find. 

Zwei Arbeitsloſe fuhren in einen Notſchacht in der 
Nähe von Nikolai ein, der ledige Stefan Bernard und 
der Familienvater Konrad Bainka, ohne zu ahnen, daß 
ſich dort Gaſe entwickelt hatten. Schon halb betäubt, ver⸗ 
ſuchten ſie vergeblich, wieder an die Oberfläche zu gelangen. 
Beide konnten von der Rettungskolonne nur noch als Lei⸗ 
chen geborgen werden. 

Ein weiterer Unfall ereignete ſich in einem Notſchacht 
bei Siemianowitz. Während der Förderarbeit ſtürzte 
der Arbeitsloſe Stefan Mofienzny in den 20 Meter tiefen 
Schacht. Er mußte ſchwer verletzt ins Knappſchaftslaza⸗ 
rett geſchafft werden. 


Teimajers Sohn verübt Selbstmord. 


Vorgeſtern nahm ſich der Sohn des bekannten polni⸗ 
ſchen Schriftſtellers Przerwa — Tetmajer, Kazimierz Sia⸗ 
niſlaw (Warſchau) das Leben. Staniſlaw Tetmajer war 
in den letzten Jahren durch vielen Alkoholgenuß aus der 
normalen Bahn geworfen. Der Tod war infolge des Ge⸗ 
nuſſes von Medinalpulver eingetreten. Staniſlaw Tet⸗ 
majer war 32 Jahre alt. 


Wielum. Holzladung begräbt einen 
Mann. Der 36jährige Landmann Andrzej Lubianka 
war mit einer Ladung Bretter unterwegs, die er aus einem 
Sägewerk geholt hatte. Beim Vorüberfahren eines Autos 
wurde das Pferd ſcheu und warf den Wagen um. Die 
Holzladung fiel auf den neben dem Wagen einhergehenden 
Lubianka und brach ihm mehrere Rippen und beide Arme. 
Ein von anderen Fuhrleuten herbeigerufener Arzt erteilte 
dem Verunglückten die erſte Hilfe und brachte ihn in ſter⸗ 
bendem Zuſtande ins Krankenhaus. Die Polizei hat eine 
Unterſuchnug eingeleitet. (a) 

Sieradz. Mit der Krawatte erhängt. Im 
Dorfe Monkolice wurde in der Scheune des Bauern Ja⸗ 
ruga deſſen 25jähriger Sohn in den vorgeſtrigen Morgen⸗ 
ſtunden erhängt aufgefunden. Jaruga hat, wie die Unter⸗ 
ſuchung ergab, am Vorabend an einem Tanzvergnügen 


teilgenommen, wobei ihm ſeine Braut mit einem anderen 


jungen Mann hintergangen haben ſoll. Aus Gram darüber 
ſchlich er fich fort, begab ſich in die Scheune ſeines Vaters 
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und unter dem Einfluß reichlich genoſſenen Alkohols er⸗ 
hängte er ſich an ſeiner Krawatte. Er war bereits tot, als 
man ihn fand. (a) i 
Kielee. Falſchgeldfabrik. In Kielce warte 
eine Fabrik, in der 10 Zloty⸗Münzen hergeſtellt wurden, 
aufgedeckt. Ein gewiſſer Boruch Muchrow wurde verhaftet. 
Wie wir erfahren, war die Fabrik im neueſten Stil ein⸗ 
gerichtet. Die gefälſchten Münzen wurden aus einem Guß 
von Silber und Nickel hergeſtellt. Den Fälſchern gelang 
es jedoch nicht, viele Falſifikate herzustellen, da die Polizei 
diesmal ſehr ſchnell war. 4 Perſonen wurden verhaftet. 
Es ſind meiſtenteils reiche Leute, unter denen ſich auch ein 
Student des Lemberger Polytechnikums befindet. (u) 


Radomſto. Amerikaniſche Möbelbeſtel⸗ 
lung. Die Möbelfabrik „Wünſche und Co.“ in Radomflo 
erhielt dieſer Tage eine wichtige Beſtellung. 15 Waggons 
Möbel ſollen nach Amerika transportiert werden. Im Zu⸗ 
ſammenhang damit wurden in der Möbelfabrik 150 Ar⸗ 
beiter neu angeſtellt. 

Kattowitz. In glühende Kohlen geſtürzl. 
Auf der Kohlenhalde der Grube „Saturn“, die ſeit 
Jahren glimmt, ohne daß offenes Feuer ausbricht, ſam⸗ 
meln die Arbeitsloſen der Umgebung Kohle, um ſo ſich ſo 
einen kleinen Verdienſt zu verſchaffen. Die Frau Mie⸗ 
dzinſti, Mutter von vier Kindern, ſammelte hier gleichfalls 
Tag für Tag. Dazu nahm ſie auch ihre Kinder mit, um 
fie unter Aufſicht zu haben. Am Sonnabend ertönte plöß⸗ 
lich ein ſchrecklicher Schrei. Vor den Augen eines der 
Kohenſammler war die ſechsjährige Tochter der Frau Mie⸗ 
dzinſti in ein Loch mit glühender Kohle geſtürzt. Von 
allen Seiten ſprangen die Leute herbei, um das Kind her⸗ 
auszuziehen. Als es ihnen endlich glückte, war es jedoch 
bereits am ganzen Körper verbrannt. Es wurde ins Laza⸗ 
rett eingeliefert. Die Grubenverwaltung hat den Unglücks⸗ 
fall zum Anlaß genommen, um das Kohlenſammeln auf 
der Halde zu unterſagen. 0 

Myslowitz. Blutiger Samilienitreit. Am 
Sonnabend lam es in Piaſek bei Myslowitz in der Familie 
Drapka zu einem Familienſtreit, der einen blutigen Aus⸗ 
gang nahm. Zwiſchen dem 18jährigen Sohn der Fami die 
und ſeiner Stiefmutter war es ſchon oft zu Streitigkeiten 
gekommen. Am Sonnabend nun ergriff der Vater Partei 
für die Stiefmutter. Der Sohn, ergrimmt über die Hal⸗ 
tung ſeines Vaters, ergriff plötzlich ein langes Küchen⸗ 
meſſer, warf ſich auf den Vater und verletzte ihn ſchwer an 
Hand, Schulter und Bruſt. Dann warf er ſich auf ſeine 
Stiefmutter, die er gleichfalls verletzte, und ergriff die 
Flucht. Die beiden alten Leute wurden ins Krankenhaus 
geſchafft. Drei Stunden ſpäter ſtellte ſich der Täter der 
Polizei ſelbſt. r 

Krakau. Selbſtmord eines Finanzbeam⸗ 
ten. Vorgeſtern nahm ſich der 45jährige Aſſeſſor der 
Finanzkammer, Waclaw Zwanſki, durch Genuß von Gif: 
das Leben. (u) N f 

Wilno. Zuſammenprall. In Wilno prallte 
ein Motorrad gegen ein Laſtauto. Das Motorrad-wurde 
zertrümmert, die Fahrer trugen ernſte Verletzungen davon 
und mußten in ein Krankenhaus eingelieſert werden. (u) 
DE Zee N zz 


Aus dem deutschen Gefellfihaftsleben 


Gauturnſtunde. Am Donnerstag, dem 25. d. Mts., 
findet pünktlich um 9 Uhr morgens in der Turnhalle des 
Pabianicer Tunvereins (Pabianice, Pulapſkiſtraße 36) 
die zweite Gauturnſtunde für Turner und Turnerinnen 
ſtatt. Die Turnordnung, hierfür ſieht eine gründliche 
Durchnahme ſämtlicher Uebungen ſowohl der gemiſchten 
wie auch der rein volkstümlichen Wettkämpfe vor. Die 
allgemeinen Freiübungen werden nach der hierzu kompo⸗ 
nierten Muſikbegleitung geturnt. Da dieſes Zuſammen⸗ 
turnen das letzte vor dem am 18. Juni d. J. in Pabia⸗ 
nice ſtattfindenden Gauturnfeſt iſt, werden alle Vereine 
dringend erſucht, ihre Vertreter unbedingt zu entſenden. 
FPS r on un 
Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 

Ortsgruppe Lodz⸗Nord. Donnerstag, den 25. Mai, 
um 4 Uhr nachmittags, veranſtaltet die Frauenſektion un⸗ 
ſerer Ortsgruppe im Parteilokale in der Rajteraſtraße 13 
einen Unterhaltungsnachmittag, der bei ſchönem Wetter 
im Garten ſtattfindet. Die Mitglieder und deren Ange⸗ 
hörige werden gebeten, recht zahlreich zu erſcheinen. 
Cbhojny. Donnerstag, Punkt 9 Uhr früh, Vorſtands⸗ 
ſitzung. Die Vertrauensmänner und Zeitungswerber haben 
ebenfalls zu erſcheinen. 

Ruda⸗Pabianicka. Sonnabend, den 27. Mai, findet 
um 8 Uhr abends im eigenen Lokale eine Mitgliederver⸗ 
ſammlung ſtatt. Das Erſcheinen aller iſt Pflicht! 

f Die Verwaltung. 


Pariſer Modeſournal 


: „Paris Mode“ 


Heft Jum bereits eingetroffen. Preis 2 Zloty 
Buch- und Zeitſchriften vertrieb 
VBoltspreſſe“, Petrifauer 109 
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